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Eniom ologische Beobachtungen im Sonnensommer 1969
Ernst und H erta URBAHN, Zehdenick

Der Sommer 1969 hat im nördlichen und m ittleren  Bereich der DDR eine 
Hitzeperiode und Trockenheit gebracht, wie w ir sie seit langem  nicht m ehr 
zu verzeichnen hatten. A llerdings w ar es bis w eit in den Mai und Juni 
hinein oft kühl und unfreundlich, vor allem  die N ächte blieben m eist unter 
der D urchschnittstem peratur, so daß w ir beispielsweise bei Zehdenick vom 
15. Mai bis 10. Juni keinen brauchbaren Leuchtabend verzeichnen konnten. 
Ab M itte Jun i kam en zw ar heißere Tage, die aber infolge von G ew ittern 
vielfach abends w ieder starke A bkühlung brachten, so daß die L ichtan
flüge auch da noch unbefriedigend ausfielen. E rst vom Julibeginn an blieb 
es auch nachts w ärm er, und vom 5. zum 6. Ju li erlebten w ir im K yffhäuser 
gemeinsam m it Dr. KAMES eine Leuchtnacht, wie sie nicht reicher und 
in teressanter sein konnte: 183 M akroarten zählten w ir an zwei Q uecksilber
lam pen von 500 und 160 W att.
Nach nochm aliger sta rker A bkühlung m it Regenfällen vom 7. bis 12. Juli 
setzte dann das trockenheiße Som m erw etter ein, das besonders in Nord
deutschland zu großer D ürre führte  und m it kurzen U nterbrechungen bis 
M itte Oktober sonnig blieb.
Diese W eiterentw icklung des Spätsom m ers hat es ermöglicht, an vielen 
Abenden bei günstigen T em peraturen zu leuchten, also un ter V erhältnis
sen, die fluganregend auf die F alter einwirken. Die stärkere F luglust der 
F alter bring t es m it sich, daß m an größere Mengen am  Licht sieht, d a r
unter dann auch m anchm al in teressantere Arten. Sinkt die T em peratur zur 
Nacht stark  ab, so zeigen sich nur wenige Tiere, die M ehrzahl bleibt still, 
verborgen sitzen. Wir erhalten  dadurch den Eindruck einer F alterarm ut, 
die in W ahrheit vielleicht gar nicht existiert. E rst eine w arm e, stille, 
schwüle Nacht zeigt dann, was in W irklichkeit alles vorhanden ist. Häufen 
sich die w arm en Nächte wie im letzten Spätsommer, so en tsteh t leicht die 
Vorstellung, daß infolge der H itzewelle der Bestand an Faltern  plötzlich 
w ieder zugenommen habe, was natürlich  so schnell nicht erfolgen kann, 
sondern im m er erst das Ergebnis der — vielleicht jahrelang  — vorausge
gangenen W itterung ist. In dieser H insicht dürfte sich der lange andauernde 
schöne H erbst des Jahres 1968 günstig ausgew irkt haben, w enn dann auch
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— je nach der gerade erreichten Entw icklungsphase der einzelnen A rten — 
die lange anhaltende F rüh jahrskälte  m anches w ieder verdorben hat, zum 
m indesten aber w urde die Flugzeit im M ai/Juni hinausgeschoben.
W enn w ir auch erfahrungsgem äß im ersten Ju lid ritte l die stärksten  A n
flüge, sowohl der Stückzahl wie der A rtenzahl nach zu haben pflegen, so 
drängte sich doch diesm al auf den Juli alles zusammen, die verspäteten 
Frühsom m ertiere, wie auch die nun schnell zur Entw icklung gekommenen 
Hochsom m erfalter. Daraus erklären  sich die hohen Anflugzahlen, die oft 
zwischen 120 und 160 A rten lagen.
A ndererseits bew irk t so eine lebhafte allnächtliche F lugtätigkeit der Falter, 
daß sich die T iere sehr schnell abfliegen und w eitere Puppen infolge m an
gelnder Feuchtigkeit noch nicht zur Entw icklung kommen. Das fü h rt dann 
bald w ieder zu einem Rückgang an A rten und Faltern. Nach unseren Be
obachtungen m achte sich diesmal ein solcher Rückgang in den ersten 
Augusttagen bem erkbar und tra t dann besonders an der Ostseeküste, wo 
wohl die D ürre am schlim m sten gewesen war, vom letzten A ugustdrittel 
an sehr sta rk  hervor. Der H erbst blieb falterarm .
Die H auptzeit der Tagflieger pflegt in N orddeutschland um die M itte des 
Ju li schon vorüber zu sein, bis auf die Zygaenen, die dann erst richtig auf 
den H öhepunkt gelangen und in diesem Som m er vielfach sehr reich ver
treten  waren. So sahen w ir — aberm als gem einsam m it Dr. KAMES — am 
10. Juli bei Rübeland im Harz derartige Mengen von Zygaenenkokons und 
fliegenden Faltern, w ie w ir sie kaum  je erlebt haben. Im  ganzen hatten  wir 
bei vielen F alte rarten  schon 1968 den E indruck einer gewissen Zunahme, 
natürlich  nur in Gegenden, die von Störungen durch Insektizide, Melio
rationen und andere K ultivierungsm aßnahm en w eniger betroffen waren. 
Im m er aber zeigt sich in solchen relativ  günstigen Beobachtungsjahren, 
wie verschieden sich doch die W itterungseinflüsse auf die einzelnen A rten 
auswirken, m eist ohne daß w ir exakt angeben können, w arum  gerade die 
eine A rt auffallend häufig erscheint, eine andere seltener als sonst, manche 
aber scheinbar fast unbeeinflußt. Es sei hier auf einige Beispiele hinge
wiesen, die uns im Sommer 1969 besonders auffielen. W ir stützen uns da
bei auf einige fünfzig Leuchtabende und viele Tagesfänge.

In N orddeutschland ist Notodonta torva  HB. fast überall eine Seltenheit, 
von der noch jeder Einzelfund gem eldet wird. Bei M üritzhof fingen w ir 
nach zehnjähriger Beobachtungszeit erstm alig 1965 einen F alter am Licht, 
dem am nächsten Abend ein zw eiter folgte (leg. KOST). Diesmal erschie
nen in der Zeit vom 26. Ju li bis 2. August nicht w eniger als 32 torva  an der 
Leinwand. — Pelosia obtusa HS w ar in diesen N ächten bei M üritzhof selten 
wie imm er, unm ittelbar vorher aber am 22. Ju li in den Havelwiesen bei 
Zehdenick tatsächlich das häufigste T ier des Abends, w ir sahen etwa 30 
Falter, ähnlich am  16. Juli. — Zu vielen Dutzenden, ja H underten  flogen 
auch w ieder nam entlich die W eibchen von Laelia coenosa HB. in M üritz
hof zum Licht, eine Art, die nach einem  plötzlichen V erschwinden w äh
rend der Jah re  1961 bis 1966 seit 1967 w ieder s ta rk  im Kommen ist. Neu
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beobachtet haben w ir die Raupen 1967 auch im T hurbruch auf Usedom 
und 1968 zwei F alte r erstm alig am  H avelufer bei Zehdenick.
Von lange in unseren Sam m elgebieten verm ißten A rten erschienen mal 
w ieder einige Exem plare von: Apatele cuspis HB., Cryphia algae F., Thal- 
pophila matura  HUFN., Callopistria juven tina  CRAM., auch die seit einem 
Jahrzehn t verm ißte, früher so häufige Apatele auricoma SCHIFF w ar 
w ieder da. — Bei Jena-Löberschütz flogen um  ein paar Pflaum enbäum e 
Dutzende von Strym on pruni L., die nach BERGMANN in Thürigen zwar 
verbreitet „aber m eist einzeln und selten“ gefunden wird. Ü berall dort traf 
m an auf die sonst nu r recht lokal auftretende Scopula umbelaria  HB. 
H äufiger als im letzten Jah rzehn t sahen w ir ganz allgem ein A rten wie: 
Roeselia albula SCHIFF., Eilema depressa ESP. und griseola HB., Arctornis 
L-nigrum  MUELL., Hepialus sylvinus  L., Colocasia coryli L., von der bei 
Zehdenick erstm alig auch 2 pechschwarze Exem plare erschienen, ferner 
Am athes sexstrigata  HAW., Parastichtis suspecta  HB., Cirrhia aurago 
SCHIFF (Serrahn) und im Norden des Gebietes auch Autographa festu- 
cae L. und gracilis LMPK. Von Ipimorpha subtusa  F die sich norm aler
weise jährlich  in einigen Stücken zeigt, flogen allein in M üritzhof gegen 
50 F alte r ans Licht im Gegensatz zu Ip. retusa  L., die spärlich wie im m er 
war. — An G eom etriden fielen uns durch größere H äufigkeit auf: Eupithe- 
cia trisignaria  HS, Gymnoscelis puvnilata HB., Chloroclystis coronata HB., 
die augenblicklich in A usbreitung begriffen ist, und Anticollix sparsata TR.

U m gekehrt w urden aber auch m anche sonst durchaus häufige, verbreitete 
A rten 1969 von uns verm ißt oder erheblich w eniger beobachtet. Man ist 
bei allen derartigen Feststellungen freilich in starkem  Maße davon ab
hängig, ob m an zur rechten Zeit gerade am rechten Ort sein kann. Oft 
w ird dieser Mangel an Beobachtungsm öglichkeiten bei H äufigkeitsaus
sagen nicht genügend beachtet. A llgemein sah man die üblichen häufigen 
Schw ärm erarten 1969 weniger am Licht, von Sph inx ligustri L. kam  nicht 
ein Stück. Auch A rten wie die bekanntesten „C aradrinen“ w aren wenig 
vertreten  m it A usnahm e von Hoplodrina ambigua HS, die im H erbst ste l
lenweise in Menge anflog. Ä hnlich w ar ein gewisser Mangel an den häu 
figsten Oligria-Arten. Besonders wenig zeigte sich die in N orddeutschland 
je tz t zu den regelm äßigsten Köder- und Lichtgästen gehörende O. fasciun- 
cula HAW. — Spärlich w aren auch — schon seit Jah ren  — die O rdensbänder 
außer Catocala nupta  L. und jrax in i L., ebenso die je tzt w ieder sta rk  zu
rückgegangene Agrotis venustula  HB., die jahrelang  zu den A usbreitern 
zählte. Von der G attung Nycteola  erhielten w ir w eder Raupen beim Klop
fen noch kam en F alte r ans Licht.
An Einzelarten, die uns w eniger als sonst begegneten, seien noch genannt: 
M iltochrista m iniata  FORST., Arctia caja L., Scotia segetum  SCHIFF, und 
vestigialis HUFN., Cerapteryx graminis L., Pachetra sagittigera HUFN., 
Autographa pulchrina  HAW., selbst O rtholitha chenopodiata  L. tra t  etwas 
zurück. In Thüringen verm ißten w ir M amestra aliena HB. — Daß in den 
H avelniederungen bei Zehdenick die an Schilf und Carex lebenden A rten
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großenteils nu r wenig bem erkt w urden, läß t sich dam it bequem erklären, 
daß h ier im A pril durch A nzünden trockener G räser die großen Schilf
bestände w eithin n iedergebrannt w urden, wie in letzter Zeit schon öfter. 
W arum  sind dann aber die vielen Pelosia obtusa  HS verschont worden, die 
im Ju li am Licht erschienen? W arum  blieben sie in M üritzhof selten, wo 
es nicht gebrannt hatte? —
Vielfach sind 1969 bei L ichtfängen im Spätherbst einzeln noch A rten er
schienen, deren Flugzeit sonst früher abgeschlossen ist. Sie lassen sich teil
weise wohl so erklären, daß es sich um Tiere handelt, deren Entw icklung 
im lange kalten  F rüh jah r verzögert wurde, so daß die in günstigen Jahren 
übliche (unvollständige) II. G eneration nur noch vereinzelt zustandekam , 
weil der w arm e Spätsom m er sie doch noch zuließ, w enn auch nur ver
spätet.
Es ist anzunehm en, daß m ancher regelm äßig beobachtende Sam m ler im 
vergangenen Sommer ganz andere Ergebnisse als w ir zu verzeichnen hatte, 
weil die örtlichen Verhältnisse eben andere w aren. Um so m ehr sollten 
nach w itterungsm äßig abw eichenden Sommern und Fangperioden Zusam 
m enstellungen über auffällige Erscheinungen festgehalten werden, die viel
leicht hier und da auf gesetzmäßige Zusam m enhänge hindeuten und ge
wisse K lärungen bringen können.

S u m m a r y
Entomological observations in the sunsummer of 1969
O bservations on the influence of special w eatherconditions of 1969 to in- 
creased or reduced frequency of several species of butterflies from North- 
up to Central-G erm any.

A nschrift des Verfassers: Dr. E. Urbahn, 1434 Zehdenick H avel,
Poststraße 15

Leuctra jo o s ti  n. sp. (Plecoptera) aus Bulgarien
D. BRAASCH, Leipzig

Bisher sind aus Bulgarien 10 A rten der G attung Leuctra  STEPHENS 1835 
(BRAASCH und JOOST, in Vorbereitung) bekannt. Davon w urden einige, 
wie Leuctra balcánica, m afani und pseudohippopus, erst vor einigen Jahren  
von RAUSER (1962, 1965) beschrieben.
In der Sam m elausbeute einer S tudienreise durch verschiedene Gebirge 
Bulgariens im F rü h jah r 1969 fand sich eine weitere, der W issenschaft noch 
nich t bekannte A rt aus der V erw andtschaft der L. hippopus-Gruppe, die 
nachfolgend beschrieben w erden soll.
Größe: (5, 5,8—6,0 mm; Vorderflügellänge: 4,0—4,5 mm.
Kopf dunkelbraun, Fühler dunkelbraun. M axillartaster braun. Kopf breiter
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